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Untersuchungen zur Bekämpfung der Schwarzbeinigkeit 
im Getreide durch Saatgutbehandlung 
Investigations on the control of take-all in cereals by dressing with fungicide 
Von Horst Mielke 
Zusammenfassung 
Bislang kann der Erreger der Schwarzbeinigkeit (Gaeuman-
nomyces graminis [Sacc.] von Arx et Olivier var. tritici Walker) 
im Getreidebau nur durch pflanzenbauliehe und Fruchtfolge-
maßnahmen bekämpft werden. Eine chemische Bekämpfung ist 
noch nicht möglich. Seit zwei Jahren wurde ein Saatgutbehand-
lungsmittel mit dem Wirkstoff "Fluquinconazole" auf seine 
Wirksamkeit gegenüber dem Erreger Ggtl) sowohl bei jungen 
Weizen- und Gerstenpflanzen im Gewächshaus bei künstlicher 
Inokulation als auch bei adulten Weizenpflanzen im Freiland 
(künstliche und natürliche Inokulation) getestet. Dabei zeigte 
sich, daß der Ggt-Befall durch die Beizung mit "Fluquincona-
zole" deutlich zurückgehalten werden konnte. Die Saatgutbe-
handlung mit "Fluquinconazole" bewirkte auch eine Zunahme 
der Weizenerträge. Die Firma AgrEvo beabsichtigt, das Mittel 
zur Zulassung anzumelden, sobald ausreichende amtliche Ver-
suchsergebnisse vorliegen. 
Stichwörter: Weizen, Bekämpfung, Schwarzbeinigkeit, Not-
reife, Inokulation, Wirksamkeit, Ertragssteigerung 
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Abstract 
Up to now, it has been possible to cOlnbat the pathogen of take-
all (GaeumallJlolllyces graminis [Sacc.] von Arx et Olivier val'. 
tritici Walker) in grain cultivation with crop fanning and crop ro-
tation measures. Chemical combating is not yet possible. For two 
years, a disinfectant with the active agent "Fluquinconazole" has 
been tested with regard to its effecti vity against the Ggt pathogen 
both in young wheat and barley plants in the greenhouse in arti-
ficial inoculation and also in adult wheat plants in the open (arti-
ficial and natural inoculation). It was seen that the Ggt infection 
was clearly held back by the dressing with "Fluquinconazole". 
Seed treatment with "Fluquinconazole" also led to an increase in 
the yield of wheat. The firm of AgrEvo is intending to apply for 
approval of the substance as soon as sufficient official test results 
have been obtained. 
Key words: Wheat, control, take-all, printer ripening, inocula-
tion, effectivity, yield increase 
1 Einleitung und Problemstellung 
Im Getreidebau ist die von dem bodenbürtigen Pilz GaeUl11all-
Ilolllyces graminis (Sacc.) von Arx et Olivier var. Walkerl) 
hervorgerufene Schwarzbeinigkeit nach wie vor eine der gefähr-
lichsten Fuß- und Fruchtfolgekrankheiten. Die Schwarzbeinig-
keit tritt in Erscheinung, wenn Weizen nach Weizen in Jahren mit 
feuchter Witterung auf leichten bis mittleren Böden angebaut 
wird (HÖFLICH, 1979; MIELKE, 1985). Seit vier Jahren ist be-
kannt, daß Ggt bei Stoppelweizen selbst auf Schwarzerdeböden 
vorkommen kann (MIELKE, 1995). 
Der Pilz befällt außer Hafer alle Getreidearten; wobei der Wei-
zen am stärksten geschädigt wird. Die Schwarzbeinigkeit befällt 
Wurzeln und Halmbasen, dabei werden die Leitbahnen zerstört, 
und infolgedessen tritt bei dem betreffenden Getreide Notreife 
auf (OBST und PAUL, 1993). Nach eigenen Untersuchungen sind 
alle inländischen Weizensorten gegenüber dem EITeger der 
Schwarzbeinigkeit hoch anfällig (MIELKE, 1995). Die Schwarz-
beinigkeit kann Ertragsausfälle von über 25 % hervorrufen 
(BOCKMANN und MIELKE, 1979; CHRISTEN, 1990). Bislang 
konnte der Erreger Ggt nur durch pflanzen bauliche und durch 
Fruchtfolgemaßnahmen in Grenzen gehalten werden. Eine 
chemische Bekämpfung der Schwarzbeinigkeit war noch 
nicht möglich. 
In den vorliegenden Untersuchungen wurde der Frage nach-
gegangen, inwieweit der neue Beizwirkstoff "Fluquinconazole" 
von der Firma AgrEvo gegenüber Ggt eine Wirksamkeit auf-
weist. Dazu sind Saatgutbehandlungsversuche sowohl im 
Gewächshaus als auch im Freiland bei natürlicher und bei künst-
licher Inokulation durchgeführt worden. 
2 Untersuchungen, Methoden, Anlagen 
2.1 Gewächshausversuche 
Um die Wirksamkeit des Saatgutbehandlungsmittels mit dem 
Wirkstoff "Fluquinconazole" (CR 19453) an Weizenjungpflan-
zen unter kontrollierten Bedingungen gegen Ggt prüfen zu kön-
nen, wurden Beizversuche mit diesem Mittel bei künstlicher In-
okulation im Gewächshaus durchgeführt. Die Aufwandmenge 
des Wirkstoffes "Fluquinconazole" betrug 37,5 bis 100 gje 100 
kg Saatgut. Als Inokulum dienten Ggt-verpilzte Haferkörner, die 
I) Für GaeumallllOmyces graminis (Sacc.) von Arx et Olivier var. tritici 
Walker wird in der vorliegenden Arbeit die Bezeichnung Ggt verwendet. 
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mit Sand vermischt wurden (750 g verpilzte Haferkörner mit 
7,5 I Sand). Die Beizversuche sind nach einer früher von MIELKE 
(1974) beschriebenen Methode in Plastikgefäßen (11 x 11 cm) in 
vielfacher Wiederholung vorgenommen worden. Die Plastikge-
fäße wurden bis zu Dreiviertel mit Erde (Einheitserde - Kompost 
(gedämpft) - Sand im Verhältnis 1: 1: 1) gefüllt. Die Plazierung 
des Inokulums erfolgte, wie in der folgenden Abbildung aufge-
führt ist. Es handelte sich hier um eine Myzelinfektion. 
Die Beizversuche im Gewächshaus fanden bei einer Tempera-
tur zwischen 15 und 16°C sowie bei einer relativen Luftfeuch-
tigkeit von 90 bis 95 % statt. Nach einer Versuchszeit von 67 bis 
70 Tagen wurden die Pflanzen nach einer früher von MIELKE 
(1974) beschriebenen Scala 1-9 auf den Ggt -Befall hin bonitiert. 
2.2 Saatgutbehandlungsversuche im Freiland 
Die Wirksamkeit von "Fluquinconazole" als Saatgutbehand-
lungsmittel wurde auch unter Freilandbedingungen gegenüber 
Ggt an adulten Weizenpflanzen geprüft. Diese Untersuchungen 
erfolgten bei natürlicher und künstlicher Infektion. Die Beizver-
suche wurden in einer Weizenmonokultur (natürliche Infektion), 
auf Feldschlägen mit Vorfrucht Kartoffeln und Vorfrucht Weizen 
(jeweils bei künstlicher Inokulation) angelegt. Dabei sind die 
Beizversuche in Blockanlagen mit vierfacher Wiederholung 
Abb. 1. Plazierung des Ggt-Inokulums, der Versuchserde und die des 
Saatgutes im Versuchsgefäß. 
horstweise in Anlehnung an die Methode von NOHE (1952) mit 
Hilfe von "Leitern" ausgesät worden. Zwischen den Leiterspros-
sen wurde zunächst eine 5 bis 6 cm tiefe Bodenschicht ausgeho-
ben; anschließend erfolgte bei den Beizversuchen mit künstli-
cher Inokulation die Ausbringung des Ggt-Inokulums (verpilzte 
Haferkörner + Sand; verg!. 2.1) in einer Schicht von 1,5 cm. Dar-
auf wurde der Weizen in einer Aussaatmenge von 40 Körnern je 
Horst (16 Horste [1,6 m2] je Versuchsglied und Wiederholung) 
ausgesät. In gleicher Weise wurden die nichtinfizierten Kontroll-
parzellen mit nichtverpilzten, sterilisierten Haferkörnern ange-
legt. 
Die Ernte erfolgte in der Vollreife. Hierbei wurde jeder Horst 
nach der Ertrags- und Schadens analyse von BOCKMANN (1963) 
verarbeitet und ausgewertet. Unmittelbar danach sind die Stop-
peln auf den Ggt-Befall hin untersucht und nach einer Skala von 
MIELKE (1974) beurteilt worden. Die Notreifebonituren wurden 
bereits ab der Milchreife vorgenommen. 
3 Ergebnisse 
Es war zu klären, ob die Möglichkeit besteht, den Erreger der 
Schwarzbeinigkeit (Ggt) im Getreide durch Saatgutbehandlung 
mit einem Fungizid bekämpfen zu können. Dazu wurden Beiz-
versuche unter kontrollierten Bedingungen im Gewächshaus bei 
künstlicher Inokulation und im Freiland sowohl bei natürlicher 
als auch bei künstlicher Infektion durchgeführt. Als Saatgutbe-
handlungsmittel gegen Ggt ist der Wirkstoff "Fluquinconazole" 
in unterschiedlichen Aufwandmengen eingesetzt worden. 
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Tab. 1. Beizversuch gegen Gaeumannomyces graminis mit der Winterweizensorte Orestis bei künstlicher Inokulation im Gewächs-
haus (Auszug der Ergebnisse) 
Natürlicher Befall 
(Kontrolle) künstl. Inokulation 
Versuchsglieder Aufwandmenge Gaeum.-Befall Gaeum.-Befall 
in 100 kg Saatgut 1-9 1-9 
1 unbehandelt 1,1 7,0 
2 CR 19453 37,5 9 Fluquinconazole 1,4 5,1 
3 CR 19453 50 9 Fluquinconazole 1,1 4,4 
4 CR 19453 75 9 Fluquinconazole 1,2 4,7 
5 CR 19453 100 9 Fluquinconazole 1,2 4,5 
x 1,20 5,14 
G05% 0,547 
Tab. 2. Beizversuch gegen Gaeumannomyces graminis mit der Winterweizensorte Orestis bei sehr starkem Infektionsdruck im 
Gewächshaus (Auszug der Ergebnisse) 
Natürlicher Befall 
(Kontrolle) künstl. Inokulation 
Versuchsglieder Aufwandmenge Gaeum.-Befall Gaeum. -Befall 
in 100 kg Saatgut 1-9 1-9 
1 unbehandelt 1,1 7,7 
2 CR 19453 37,5 9 Fluquinconazole 1,03 6,0 
3 CR 19453 50 9 Fluquinconazole 1,03 5,9 
4 CR 19453 75 9 Fluquinconazole 1,1 6,0 
5 CR 19453 100 9 Fluquinconazole 1,0 6,2 
x 1,05 6,36 
G05% 0,99 
Tab. 3. Beizversuche gegen Gaeumannomyces graminis mit der Sommergerste Syssi bei künstlicher Inokulation im Gewächshaus 
Versuch 1 Versuch 2 
Natürlicher (Plastikgefäß) Natürlicher Pappgefäße 
Versuchsglieder Aufwandmenge Befall Gaeum.-Befall Befall Gaeum.-Befall 
in 100 kg Saatgut 1-9 1-9 
1 unbehandelt 1,1 6,7 1,2 7,9 
2 CR 21528 50 9 Fluquinconazole 1,1 4,1 1,1 5,6 
3 CR 21528 75 9 Fluquinconazole 1,03 3,3 1,2 4,8 
4 CR 21528 100 9 Fluquinconazole 1,1 4,3 1,4 5,4 
x 1,08 4,6 1,23 5,9 
G05% 0,99 1,24 
Tab. 4. Ergebnisse eines Saatgutbehandlungsversuches gegen Ggt auf dem Standort Braunschweig in einer Weizen monokultur bei 
natürlichem Befall (Auszug der Ergebnisse) 
Bodenart: Lehmiger Sand Vorfrucht: Weizenmonokultur 
Versuchsglieder 
1 unbehandelt 
2 CR 19453 
3 CR 19453 
4 CR 19453 
5 CR 19453 
Aufwandmenge 
in 100 kg Saatgut Gaeum.- Notreife 
Befall 1-9 in % 
4,1 3,3 
37,5 9 Fluquinconazole 3,1 0,0 
50 9 Fluquinconazole 3,0 0,2 
75 9 Fluquinconazole 3,0 0,4 
100 9 Fluquinconazole 3,1 0,9 
x 
G05% 
3,3 
0,52 
0,96 
3,2 
l)KE = Kornertrag in 9 
BO = Bestandesdichte, ährentragende Halme/Horst 
EÄE = Einzelährenertrag in 9 
TKM = Tausendkornmasse in 9 
KZ/ Ä = Kornzahl je Ähre 
Winterweizensorte: Haven 
Ertrags- und Schadensanalyse 
KE1JfHorst BO')/Horst EÄE') TKM') KZ/Ä') 
in 9 rel. in 9 in 9 
56,4 100 40,6 1,40 40,4 34,6 
62,4 111 37,2 1,08 44,8 37,6 
60,8 108 35,9 1,69 44,3 38,2 
62,4 111 35,9 1,74 44,7 39,0 
56,9 101 35,0 1,63 42,4 38,5 
59,78 106 36,9 1,51 43,3 37,6 
4,32 5,88 3,57 
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Tab. 5. Ergebnisse eines Saatgutbehandlungsversuches gegen Ggt auf dem Standort Braunschweig bei künstlicher Inokulation 
(Auszug der Ergebnisse) 
Bodenart: Lehmiger Sand Vorfrucht: Kartoffeln Winterweizensorte: Haven 
Versuchsglieder Aufwandmenge Ertrags- und Schadensanalyse 
KZlÄ in 100 kg Saatgut Gaeum.- Notreife KE/Horst BO/Horst EÄE TKM 
Befall 1-9 in% in 9 rel. in 9 in 9 
1 unbehandelt 6,3 27 39,9 100 39,1 0,93 33,3 37,8 
2 eR 19453 37,5 9 Fluquinconazole 5,5 11 56,1 156 45,3 1,24 40,1 29,6 
3 eR 19453 50 9 Fluquinconazole 5,4 7 63,4 174 49,5 1,28 41,4 30,9 
4 eR 19453 75 9 Fluquinconazole 5,2 3 68,2 187 51,3 1,33 43,3 30,8 
5 eR 19453 100,0 9 Fluquinconazole 5,3 3 65,1 179 48,3 1,36 42,9 31,6 
x 5,5 10,2 57,8 159 46,7 1,23 40,2 30,1 
G05% 0,60 13,40 12,06 12,06 5,74 
Tab. 6. Ergebnisse eines Saatgutbehandlungsversuches gegen Ggt auf dem Standort Ahlum (Krs. Wolfenbüttel) bei künstlicher 
Inokulation (Auszug der Ergebnisse) 
Bodenart: Löß Vorfrucht: Winterweizen Winterweizensorte: Haven 
Versuchsglieder Aufwandmenge 
in 100 kg Saatgut Natürl. Gaeum.-
Befall Befall 1-9 
1 unbehandelt 5,0 5,7 
2 eR 19453 37,5 9 Fluquinconazole 4,3 5,5 
3 eR 19453 50 9 Fluquinconazole 4,3 5,3 
4 eR 19453 75 9 Fluquinconazole 4,2 5,1 
5 eR 19453 100 9 Fluquinconazole 4,3 5,1 
x 4,42 5,34 
G05% 0,36 0,66 
3.1 Saatgutbehandlungsversuche im Gewächshaus 
Wie aus Tabelle 1 zu ersehen ist, konnte durch Saatgutbehand-
lung mit "Fluquinconazole" der Befall mit Ggt an Weizenjung-
pflanzen deutlich gemindert werden. Bei den Versuchsgliedern 
mit höheren Aufwandmengen (3 bis 5) wies das Saatgutbehand-
lungsmittel mit dem Wirkstoff "Fluquinconazole" die beste 
Wirksamkeit gegenüber der Schwarzbeinigkeit auf. In einem 
weiteren Beizversuch bei einem sehr hohen Infektionsdruck war 
ebenfalls eine Minderung des Befalls mit Ggt zu erkennen 
(Tab. 2); allerdings war hier die Befallsminderung nicht so deut-
lich, wie es beim ersten Beizversuch der Fall gewesen war (Tab. 
2). Da Sommergerste ebenfalls sehr stark von Ggt befallen wer-
den kann, lag es nahe, auch Saatgutbehandlungsversuche mit 
Sommergerste durchzuführen. Die Ergebnisse dieser Versuche 
zeigen (Tab. 3), daß der Wirkstoff "Fluquinconazole" auch hier 
sowohl bei hohem als auch bei etwas niedrigerem Infektions-
druck eine deutliche Wirksamkeit gegenüber dem Erreger der 
Schwarzbeinigkeit aufwies. 
3.2 Saatgutbehandfungsversuche im Freiland 
[m Freiland war zu untersuchen, inwieweit der Ggt-Befall an 
adulten Weizenpflanzen durch Saatgutbehandlung mit dem 
Wirkstoff "Fluquinconazole" zurückgehalten werden konnte. 
Dazu waren Beizversuche in einer Weizenmonokultur, in Weizen 
nach Vorfrucht Kartoffeln und zusätzlicher Ggt-Inokulation so-
wie in Weizen nach Vorfrucht Weizen mit ebenfalls zusätzlicher 
Ggt-Inokulation durchgeführt worden. 
Beizversuch in einer Weizenmonokultur 
(natürlicher Befall) 
Der Einsatz des Saatgutbehandlungsmittels mit dem Wirkstoff 
"Fluquinconazole" bewirkte in der Weizenmonokultur (Tab. 4) 
einen geringen Ggt-Befall, verminderte die Notreife, erhöhte den 
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Ertrags- und Schadensanalyse 
Notreife KE/Horst BO/Horst EÄE TKM KZlÄ 
in% in 9 re I. in 9 in 9 
28 56,6 100 47,0 1,22 40,1 30,3 
13 62,6 111 49,5 1,27 42,0 30,3 
8 68,9 122 51,5 1,34 42,6 31,3 
10 70,8 125 52,5 1,34 43,6 30,6 
7 73,4 130 53,8 1,37 44,2 30,9 
15,6 66,4 118 50,9 1,31 42,5 30,7 
12,84 10,23 10,6 2,63 
Weizenertrag im günstigsten Fall um 11 % gegenüber der unbe-
handelten Variante. Bei den Ertragskomponenten Einzelähren-
ertrag, Tausendkornmasse und Kornzahl je Ähre waren in den 
Beizvarianten deutliche Zunahmen zu erkennen. Bemerkenswert 
waren aber in den Behandlungsvarianten auch die Verminderun-
gen der Bestandesdichten, die vermutlich auf Streß der Weizen-
pflanzen infolge der Beizung zurückzuführen sind. 
Beizversuch in Weizen nach Vorfrucht Kartoffeln mit 
zusätzlicher Ggt-Inokulation 
Infolge des relativ starken Ggt-Befalls in der nichtgebeizten 
Kontrollvariante fiel der Weizenertrag äußerst niedrig aus (Tab. 
5). In den Beizvarianten dagegen nahmen die Erträge außerge-
wöhnlich stark zu; dementsprechend wiesen alle Ertragskompo-
nenten gegenüber denjenigen der unbehandelten Kontrolle er-
höhte Werte auf. 
Beizversuch in Weizen nach Vorfrucht Weizen mit 
zusätzlicher Ggt-lnokulation auf Lößboden 
Obwohl in diesem Beizversuch der Ggt-Befall durch die Saat-
gutbehandlung mit "Fluquinconazole" nur unwesentlich verrin-
gert wurde (Tab. 6), nahmen die Weizenerträge sowie deren Er-
tragsfaktoren in den Beizvarianten beträchtlich zu. Gegenüber 
den Erträgen der unbehandelten Kontrolle betrug der Ertragszu-
wachs bei den Beizvarianten 25 % und mehr. [m Hinblick auf die 
Notreife konnte ein positiver Einfluß des Saatgutbehandlungs-
mittels festgestellt werden. 
4 Diskussion 
Eine hohe Befallsgefährdung des Weizens und der Gerste durch 
Ggt besteht vorwiegend in niederschlagsreichen Gebieten mit 
leichten bis mittelschweren Böden, auf denen getreidereiche 
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Fruchtfolgen vorherrschen. Um die Schwarzbeinigkeit in Gren-
zen zu halten, war bzw. ist die Praxis heute noch auf Fruchtfol-
gemaßnahmen angewiesen. Eine chemische Bekämpfung des 
Erregers Ggt war bislang nicht möglich. 
Mit dem Wirkstoff "Fluquinconazole" hat die Firma AgrEvo 
ein Saatgutbehandlungsmittel entwickelt, mit dem die Schwarz-
beinigkeit, wie auch in den vorliegenden Untersuchungen 
bestätigt wurde (Tab. 1-6), gemindert werden kann. In den 
eigenen Gewächshaus- und Freilandversuchen konnte infolge 
der Behandlung mit "Fluquinconazole" eine Befallsminderung 
erreicht werden. 
Nach Untersuchungen von BACHTHALER und POMMER (1978), 
HORNBY und HENDEN (1986) sowie von STEINBRENNER et a!. 
(1984) kann Sommergerste in Monokultur und nach Vorfrucht 
Weizen ebenfalls durch den Erreger der Schwarzbeinigkeit er-
heblich geschädigt werden. Dies war auch ein Anlaß, Beizversu-
che gegen Ggt mit Sommergerste durchzuführen (Tab. 3). Die 
Saatgutbehandlung mit "Fluquinconazole" bewirkte an Som-
mergerste ebenfalls Verminderungen des Ggt-Befalls. 
In keinem der vorliegenden Versuche konnte der Ggt-Befall 
ganz ausgeschaltet werden. Über die Wirkungskreise des Wirk-
stoffes "Fluquinconazole" gegen Ggt liegen noch keine Untersu-
chungsergebnisse vor. 
Im Hinblick auf die Weizenerträge waren durch die Saatgut-
behandlung mit "Fluquinconazole" gegen die Schwarzbeinigkeit 
bei allen vorliegenden Freilandversuchen (Tab. 4-6) Zunahmen 
zu verzeichnen. Die größten Ertragszuwächse hatten die Versu-
che, die mit dem Erreger Ggt inokuliert waren und somit einen 
besonders hohen Infektionsdruck aufwiesen. Aufgrund der vor-
genommenen Ertrags- und Schadensanalysen beruhten die Schä-
den durch die Schwarzbeinigkeit in der Beeinträchtigung aller 
Ertragsfaktoren (Bestandesdichte, Tausendkommasse und Korn-
zahl/Ähre ). 
Bei der Betrachtung der vorliegenden Versuchsergebnisse 
kann im ganzen festgestellt werden, daß bei dem Wirkstoff "Flu-
quinconazole" eine Wirksamkeit gegenüber dem Erreger der 
Schwarzbeinigkeit nachgewiesen worden ist. Es ist durchaus 
denkbar, daß ein Saatgutbehandlungsmittel mit dem Wirkstoff 
"Fluquinconazole" im Ackerbau in Weizenmonokulturen bzw. in 
Fruchtfolgenmit Weizen nach Weizen oder Gerste auf leichteren 
bis mittleren Böden in niederschlagsreichen Gebieten seine An-
wendung findet, wenn es sich auch in der Prüfung im Zulas-
sungsverfahren als hinreichend wirksam erweisen wird. Ob die 
Saatgutbehandlung mit "Fluquinconazole" aber auch Fruchtfol-
gemaßnahmen ersetzen kann, muß in weiteren Beizversuchen in 
verschiedenen Fruchtfolgekombinationen untersucht werden. 
Literatur 
BACHTHALER, G., G. POMMER, 1978: Auswirkungen einer 18jährigen 
Sommergerste-Daueranbaufolge auf die quantitative und qualitative Er-
tragsleistung. Kali-Briefe (Büntehof) 14 (6), 415-428. 
BOCKMANN, H., 1963: Künstliche Freilandinfektionen mit den Erregern 
der Fuß- und Ährenkrankheiten des Weizens. III. Die Schadensanalyse. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 15, 135-139. 
BOOCKMANN, H., H. MIELKE, 1979: Schwarzbeinigkeit und Notreife an 
Winterweizen. BauernblattlLandpost 129, 39, 31 - 33. 
CHRISTEN, 0., 1990: Ertragsbildung, Ertragsstruktur und Fußkrankheits-
befall von Wintergetreide in Abhängigkeit von Vorfruchtkombination 
und variierter Produktionstechnik. Diss. Universität Kiel, 1-207. 
HÖFLICH, G., 1979: Bedeutung von GaeuII/alll1omyces graminis in spe-
zialisierten Getreidefruchtfolgen und Möglichkeiten der phytosanitären 
Absicherung. Nachrichtenblatt für den Pflanzenschutz in der DDR, Ber-
lin33 (8), 154-157. 
HORNBY, D., D. R. HENDEN, 1986: Epidemics oftake-all during 16 years 
of contagious spring barley. Annals of applied Biology 108 (2), 251- 264. 
MIELKE, H., 1974: Untersuchungen über die Anfälligkeit verschiedener 
Getreidearten gegen den Erreger der Schwarzbeinigkeit Ophiobolus 
graminis Sacc. Mitteilungen der Biologischen Bundesanstalt für Land-
und Forstwirtschaft, Berlin-Dahlem 160, 1-61. 
MIELKE, H., 1985: Untersuchungen über den Befall von GaeUJ1/allnoIllY-
ces var. tritici an einer Weizensorte auf anmoorigem Boden im Vergleich 
zu anderen Bodenarten (Lysimeterversuch). Gesunde Pflanzen 37 (4). 
160-164. 
MIELKE, H. , 1995: Schwarzbeinigkeit im Weizenbau. Nachrichtenbl. 
Deut. Pflanzenschutz. 47 (7), 177- 180. 
NOHE, E., 1952: Zur Durchführung der Horstsaat. Saatgutwirtschaft 
4, 161-162. 
OBST, A., V. H. PAUL, 1993: Krankheiten und Schädlinge des Getreides. 
Verlag Th. Mann, Gelsenkirchen-Buer, 1-185. 
STEINBRENNER, K, G. HÖFLICH, B. SACHSE, 1984: Beziehungen zwi-
schen Getreideanteil in der Fruchtfolge, dem Befall mit Pseudocerco-
sporella helpotrichoides, GaeulIlanno/llyces gralllinis lind Heterodera 
avenae lind den Ertrag. Arch. Acker- und Pflanzenbau, Bodenkunde, 
Berlin 28, 553- 559. 
Ko/ltaktanschrijt: D,: Horst Mielke, Biologische Bundesanstalt ßir 
Land- und Forstwirtschqft, Institut ßir Pflanzenschutz in Ackerbau lind 
Grünland, Messeweg 11-12, D-38J04 Braunschweig 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 49. 1997 
